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a i Deutſchland. 
guderlin, 13. Auguſt. [Amtliches ajeſtä 
is mann Crous zu Burtſcheid, Kreis Aachen, bisherigen Conſul des deut⸗ 

den Reichs in Rom, den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. 
den ce: Majeſtät der König hat dem practiſchen Arzt Pr. Speier zu Jauer 
5 Charakter als Sanitätsrath verliehen; dem Hiſtoriker Dr. Albert Jan⸗ 
Io 3 der Kriegsakademie in Berlin, iſt das Prädicat „Profeſſor“ beige⸗ 

worden. i 
6 Das den Herren Wirth u. Co. zu Frankfurt a. M. unter dem 7. Juni 

4 auf einen Schiffs⸗Treib⸗ und Steuer⸗Apparat ertheilte Patent iſt auf⸗ 

en. 


erlame 5 Sgr. 
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6. 
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M. 


5 [Se. Königliche Hoheit der Prinz Auguſt von Württem⸗ 
berg! iſt geſtern Mittags, nach einem zehntägigen Aufenthalt im Harz, 
don dort wieder nach Berlin zurückgekehrt. 
[Der Geheime Legationsrath Bucher)! iſt nach Beendigung 
gener Urlaubsreiſe hier wieder eingetroffen. (Staatsanz.) 
Gewinn⸗Liſte der 2. Claſſe 150. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 
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$ do Berlin, 13. Auguſt. [Die Immediateingabe der in 
dada verſammelt geweſenen Biſchöfe] an den Kaiſer ent⸗ 
n. wie ſchon von der „Germania“ mitgetheilt worden, keine Frie⸗ 
in ovorſchläge der Biſchöfe. Ueberhaupt ſpricht ſich dieſe Eingabe, wie 
dien hieſigen Regierungskreiſen verſichert wird, über das Verhältniß 
ſchen Kirche und Staat und über etwaige Verhandlungen mit dem 
ifle gar nicht aus. Sie enthält allein einen Protest gegen die kirch⸗ 
diet Geſetzgebung der letzten Jahre und ſucht ihre Behauptung, daß 
85 ben die Rechte der katboliſchen Kirche verletze, nachzuweiſen. 
de e weitere Vorſchläge an dieſe Demonſtration zu knüpfen, ſchließt 
Eingabe mit der allgemein gehaltenen Bitte um Abhülfe. 


Breslauer 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von 


Se. Majeſtät der König hat dem 


ist, wie von dem Ober⸗Staatsanwalt. 
dem Antwortſchreiben erklärt, daß es der Anſicht des Staatsanwalts 


139. 48. 57. 


Eduard 


Trewendt. 


A 


[Der Reptilienfond.] Süldeutſche Blätter melden aus Berlin, 
daß vor ungefähr zwei Wochen am Reptilienfonds ein „vor der 
Hand“ nicht aufgeklärter „Abgang“ von 75,000 Thalern entdeckt 
wurde. Die „Germ.“ macht dazu folgende boshafte Bemerkung: Es 
iſt auch ganz einerlei, ob geladene oder ungeladene Spitzbuben aus 
dieſem Fonds ihre Taſchen füllen. 

[Bei den Wahlen der Reſerveoffizierel iſt neuerdings auch 
mehrfach ventilirt worden, ob junge Leute, gegen deren Perſönlichkeit 
zwar keinerlei Bedenken obliegen, die aber eine ſelbſtſtändige Stellung 
im bürgerlichen Leben noch nicht haben, wie z. B. Studenten, junge 
Kaufleute und Landwirthe, zu Reſirveofftzieren befördert werden könn⸗ 
ten. Nach einer Inſtruction, welche ſich noch in voller Kraft befindet, 
ſoll dies nicht geſchehen. Gleichwohl aber werden dergleichen Perſön⸗ 
lichkeiten häufig von den Truppentheilen zur Wahl vorgeſchlagen. 
Früher ging man in dieſem Punkte viel ſtrenger zu Werke. Die etwas 
larere Praxis, welche man gegenwärtig befolgt, mag ihren Grund in 
den letzten großen Kriegen und dem hierdurch gewachſenen Bedürfniſſe 
an jungem Nachwuchſe haben. 

[Die ſpaniſchen Waffenankäufe in Berlin.] Die Nach⸗ 
richt, die hieſige Firma Joh. Bapt. Dotti habe von der ſpaniſchen 
Regierung den Auftrag erhalten, die Ausrüſtung für 125,000 Mann 
zu beſchaffen, wird der „Trib.“ von competenter Seite als völlig aus 
der Luft gegriffen bezeichnet. Aber auch kein anderer Berliner Militär⸗ 
Effecten⸗Fabrikant hat ein derartiges Geſchäft mit Spanien, weder 
direct noch indirect, abgeſchloſſen; es ſcheint ſonach die ganze, von einem 
auswärtigen Blatte importirte Notiz auf Erfindung zu beruhen. 

D. R. C. [Der Geheime Regierungsrath und ehemalige 
Polizei-Director Stieber, während der Feldzüge 1866 und 
1870/1 bekanntlich General-Pohzei-Divector und Chef der politiſchen 
Polizei, hat ſchon ſeit längerer Zeit jede dienſtliche Beſchäftigung auf⸗ 


06. geben müſſen und befindet ſich gegenwärtig wie wir hören, in Freien⸗ 


walde in einem ſo krankhaften Zuſtande, daß wenig Hoffnung für 
ſeine Wiederherſtellung vorhanden iſt. 

D. R. C. [Zur Rechtspflege.] Man wird ſich noch der Vor⸗ 
falls zu entſinnen wiſſen, der in den letzten Tagen des Monat Juli 
ſich in einer kleinen Garniſonſtadt Schleſiens ereignete und bei welchem 
ein Gaſtwirth von einem Feldwebel erſtochen wurde, welcher dem 
Schänkmädchen des Gaſtwirthes in deren Schlafkammer durch Einſtei⸗ 
gen in das Fenſter einen nächtlichen Beſuch abſtatten wollte. Der 


* Gaſtwirth war bekanntlich vom Schänkmädchen um Beiſtand erſucht 


worden und hatte ſich in Geſellſchaft noch eines anderen Bürgers des 
Ortes, eines Buchbinders, in der Schlafkammer verſteckt, um den Feld⸗ 
webel bei ſeinem Einſteigen zu überraſchen. Der Buchbinder, welcher 


von dem Feldwebel bei Seite geſchleudert wurde, kam mit einer nur 


leichten Verletzung, die er ſich durch das Fallen in eine Anzahl Fla⸗ 
ſchen zugezogen hatte, davon. Bemerkenswerth iſt nun die Auffaſſung 
des die Unterſuchung gegen den Feldwebel führenden Auditeurs. Wie 
uns nämlich mitgelheilt wird, hat der betreffende Auditeur dem Staats⸗ 
anwalt des Civilgerichts jener Stadt von dieſem Vorfall Kenntniß ge: 
geben und an ihn das Erſuchen geſtellt, gegen den erwähnten Buch⸗ 
binder eine Unterſuchung einzuleiten. Der Staatsanwalt hat jedoch 
dieſes Anſinnen ganz entſchieden abgelehnt und erklärt, daß er zu einem 
derartigen Vorgehen nach Lage der Sache nicht die geringſte Veran⸗ 
laſſung habe. Hiermit hat der Auditeur ſich nicht beruhigt, ſich viel⸗ 
mehr Beſchwerde führend an den Ober⸗Staatsanwalt gewendet, jedoch 
ohne Erfolg, da der Ober⸗Staatsanwalt in dieſem Falle ſich vollſtän⸗ 
dig der Anſicht des Staatsanwalts angeſchloſſen hat. Wie uns nun 
weiter gemeldet wird, hat der Auditeur ſich auch bei dieſem Ausſpruche 
nicht beruhigt und die Angelegenheit vor das General⸗Auditoriat ge: 
bracht, von welchem er allerdings in derſelben Weiſe beſchieden worden 
Das General⸗Auditoriat hat in 


und Ober⸗Staatsanwalts vollſtändig beipflichten müſſe und daß es dem 
Auditeur anheimgebe, falls er dieſer Anſicht nicht beipflichten könne, 
ſich Beſchwerde führend an das Juſtizminiſterium zu wenden. 

Gneſen, 11. Auguſt. [Eine ned Der „Germania“ geht 
von Seiten der Staatsanwalts Perkuhn folgende „Erklärung“ zu: „Die Ber 
happtung in dem Correſpondenzartikel Gneſen, den 9. Auguſt, in der Bei: 
lage Nr. 179 der „Germania“: „Hat die Staatsanwaltſchaft gegen irgend 
Jemand Verdacht, daß er von dem unbekannten jetzigen Leiter der Erzdibceſe 
etwas wiſſen dürfte, ſo werden auf Antrag derſelben alle Briefe des Ver⸗ 
dächtigen aufgefangen und einer Reviſion unterworfen, wie das Beispiel des 
2 0 Lange lehrt,“ iſt eine wahrheitswidrige. Die Beſchlagnahme der an 
ange hier eingehendenden Correſpondenz iſt erfolgt nachdem derſelbe vor dem 
Unterſuchungsrichter erklärt hatte, daß wider ſeinen Willen und ohne fein 
Vorwiſſen ſeine Adreſſe von Geiltlichen der Erzdiöceſe gemißbraucht ſei, um 
Briefe und Gelder in die Hand der geſetzwidrig fungirenden geiſtlichen 
Oberen zu ſpielen. Herr Lange hat bereits Veronlaſſung gefunden, durch 
Annonce in der „Poſener Zeitung“ und im „Kuryer poznanski“ ſich einen 
derartigen Mißbrauch ſeiner Adreſſe für die Zukunft zu verbitten. — Die 
Klarſtellung anderer in jenem Correſpondenzartikel enthaltenen Unwahrheiten 
verbietet der gegenwärtige Stand der Unterſuchung.“ 

Aus Heſſen, 10. Auguſt. [Ein ultramontanes Mittel.] 
Daß die ultramontane Partei, namentlich in det Bonifaciusſtadt Fulda, 
keine Verdächtigungen und Verleumdungen ſcheut, wenn ihr ſolche 
gerade zweckdienlich find, iſt zur Genüge betont und gewürdigt wor- 
den. Neu dürfte aber ſein, daß ſogar der Name eines proteſtantiſchen 
deutſchen Fürſten als Mittel zu dieſem Zwecke mißbraucht wird. Ein 
ſolcher Fall iſt nun heute in der „Fuldaer Zeitung“ zu leſen, woſelbſt 
der regierende Großherzog von Weimar als ein Monarch hingeſtellt 
wird, der feine wenigen katholiſchen Unterthanen offen vor der prote⸗ 
ſtantiſchen Bevölkerung bevorzuge. „Es ſei nämlich“, ſo ſchreibt das 
Blättchen, „bezeichnend für die Geſinnung des Großherzogs, daß der⸗ 
ſelbe bei einem Beſuche in Dermbach nur die Geiſtlichkeit des Fleckens 
zur Tafel gezogen, hierauf aber zuerſt die katholiſche Kirche neben dem 
Pfarrhauſe und dann erſt die evangeliſche Kirche beſichtigt habe.“ 
Dieſe Auslaſſung, die hoffentlich nicht ohne Antwort bleiben wird, 
dient natürlich zunächſt dem Zwecke, die katholiſchen Bewohner des 
Eiſenacher Oberlandes mit ihren proteſtantiſchen Mitbürgern zu "ent: 
zweien, um dann deſto beſſer agitiren zu können. (O. A. 3.) 

Leipzig, 11. Auguſt. [Von der Univerſität.] Wie man 
dem „Hon“ aus Leipzig ſchreibt, hat die ruſſiſche Regierung 
an der dortigen Univerſität mehr als achtzig Slipendien gegründet. 
Unter dieſen find 15 zu je 300 Rubel direkt für rutheniſche 
Studirende aus Galizien beſtimmt. 


wellenförmig von Südoſt genen N wer fortzupflanzen ſch 


Exvebition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Auſtalten Veſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Deſterreich. 


g. 


uad, ben 14. Yguft 1874. 


Liſſa, 11. Auguft. [Erdbeben.] Am 10. fand um 10 Uhr Abends 


ein circa drei Secunden anhaltendes, ziemlich ſtarkes Erdbeben ſtatt, das ſich 
ten. 


Auguſt. [Die Eröffnung der hieſigen Franz⸗ 
Univerſität] wird am 19. October in feierlicher Weiſe ſtatt⸗ 


Italien 

Nom, 9. Auguſt. [Aus dem Vatican. — Zur Liquidi⸗ 
rung der Kloſtergüter. — Arbeitermanifeſt. — Aus Si⸗ 
cilien.] Der Papſt will im Herbſt ein Conſiſtorium halten, um 
mehreren Prälaten, die ſich um das vaticaniſche Coneil und damit 
um das Dogma der Unfehlbarkeit verdient machten, auch verſchiedenen 
Secretairen geiſtlicher Congregationen wie päpſtlichen Hofprälaten den 
Purpur zu geben. Auf der Candidatenliſte ſtehen deren acht; kein 
Ausländer iR darunter. — Die Mediatlſtrung wird von der Liquida⸗ 
tionsjunta ſelbſtverſtändlich ohne Anſehen der Perſon durchgeführt. 
Nun iſt die Reihe auch an die Verſteigerung der liegenden Gründe 
der Propoganda, zuerſt der herrlichen Villa Montalto in Frascati, ge⸗ 
kommen, ein Fall, welcher im clericalen Lager einen allgemeinen 
Schrei des Entſetzens hervorrief. Die italieniſche Regierung, heißt es, 
arbeite auf den Ruin eines kirchlichen Inſtituts los, welches die Verbrei⸗ 
tung des chriſtlichen Glaubens und der chriſtlichen Geſittung ſich zur Lebens⸗ 
aufgabe gemacht habe und ſogar vom Kaiſer Napoleon I. unangetaſtet 
blieb. Es ſei daher klar, nicht die Beſeitigung der weltlichen Macht des 
h. Stuhles allein, auch ſeine geiſtliche Miſſton ſolle nach allen Seiten 
hin verödet werden. — Die republikaniſche „Unitd Italiana“ bringt 
ein Manifeſt der Vertreter der Arbeitervereine in Genua, in welchem 
die Regierung beſchuldigt wird, willkürlich gegen die 28 „ehrenhaften 
Bürger“ in der Villa Ruffo eingeſchritten zu ſein. Dieſelben hätten 
ſich nur über die Theilnahme an den bevorſtehenden Wahlen berathen 
wollen. Die Regierung aber bediene ſich aus Beſorgniß ſchon jetzt der 
Gewalt, um die Demokraten einzuſchüchtern. — Von den engliſchen 
Conſulaten auf Sicilien wurde der Regierung eine Beſchwerde gegen 
die öffentliche Unſicherheit eingereicht und dieſelbe gebeten, wider das 
Bandenweſen mit weniger Oſtentation und mehr Energie als bisher 
vorzugehen. 
viele Rebenhügel, während ihr Schwefelhandel ſich über die ganze Inſel 


gram, II. 
Joſephs⸗ 
finden. 


erſtreckt. Die Verbindung der Handelsſtationen durch reiſende Commis 


wird immer ſchwieriger. 
Frankreich. 
* Paris, 11. Auguſt. 
gewaltiges Aufſehen gemacht. Nur die Bonapartiſten, 
der „K. Z.“, ſind nicht entrüſtet, daß es dem Manne, 
überliefert“, gelang, ſich in Freiheit zu ſetzen. In den hödften Re⸗ 


ſchreibt man 


gierungskreiſen ſelbſt it man um fo aufgeregter, weil Marſchall Mac 


Mahon in Zorn gerieth, daß der Gefangene ſo ſchlecht bewacht worden 
ſei. Dieſe Flucht iſt für die Regierung ein unangenehmer Fall, zu⸗ 
mal man argwohnt, Bazaine werde in bonapartiſtiſchen Unternehmungen 
eine Rolle ſpielen. Die Anklagen, die man bei feinem Proceſſe 
erhob, werden wieder wach, und da die Miniſter dies vorausſahen, 


Die Engländer beſitzen um Girgenti, Siracuſa, Marſala 


[Die Flucht Bazaine's] hat in Paris 
der „Metz 


ſo ergriffen ſie, um die Wirkung abzuſchwächen, ſofort Maßregeln 


und ſchickten den Zeitungen eine Note zu, worin erklärt wird, daß 
die Unterſuchung gegen die Bonapartiſten noch nicht beendet ſei und 
die Gerechtigkeit ihren Lauf haben werde. Welche Bedeutung dieſe Mit⸗ 
theilung hat, geht aus dem Umſtande hervor, daß ſie noch in der 
Nacht an die Journale geſandt wurde. Die Nachricht von der Flucht 
Bazaine's ſelbſt ſuchte man hier zu verheimlichen, um ſie zuerſt im 
offieiellen Blatt mit der Verſicherung veröffentlichen zu können, daß 
ſtrenge Gerechtigkeit gegen die Mitſchuldigen Bazaine's geübt werden 
würde. Mit Ausnahme der Blätter, die, wie „Conſtitutionnel“, 
„Paris⸗Journal“ und „Figaro“, mit Bonapartiſten vertraulich ſtehen, 
erhielt auch kein Blatt Kenntniß von dem Ereigniß. Der „Gaulois“ 
ſelbſt, das einzige rein bonapartiſtiſche Morgenblatt, kannte die Sache 
(der „Frangais“ ſagt dies ganz offen), veröffentlichte ſie aber aus 
Vorſicht nicht, während die drei anderen Blätter, die das Septennium 
vertheidigen, die Nachricht brachten. 

[Zur Orénoque⸗Frage.] Die officlöſe „Preſſe“ beſchäftigt ſich 
heute wieder mit dem „Orénoque“. Nachdem fie die Artikel des „Fran⸗ 
cais“ und des „Moniteur“ gebracht, worin dieſe behaupten, daß 
Italien wegen des „Orénoque“ nicht reclamitt habe (was freilich der 
Wahrheit eine Naſe dreht), ſagt ſie: 


„Der Zwiſchenfall iſt alſo für den Augenblick zum wenigſten beendet. 


Möge dieſe Angelegenheit dem Schweigen verfallen; iſt das Schweigen her⸗ 


geſtellt, ſo wird der Orénoque eines Tages ganz in der Stille nach Frank⸗ 
reich zurückkommen und wir werden eine e n weniger haben. Aber 
überlaſſen wir der Regierung, der Umſicht des Miniſters des Aeußern, die 
Silrjorge, den paſſenden Augenblick zu wählen. Der Herzog Decazes hat 
genug jeweiſe von Klugheit gegeben, fo daß man ſich wegen der Wahl des 

ugenblickes auf ihn verlaſſen tan. Dieſes ift das einzige Mittel, um aus 
dem Kreislauf falſcher Schlußfolgerungen herauszutreten, zu der uns die 
Schnelligkeit, mit welcher ſich die Nachrichten verbreiten, und die Nothwen⸗ 
digkeit, nicht zu viel Aufhebens wegen eines Befehls zur Rückkehr zu machen, 
berurtheilen.... Es wäre jedenfalls beſſer geweſen, den Orénoque nicht nach 
Givita⸗Vecchia zu ſenden, aber Herr Thiers hat dieſes Vermächtniß der 
Nen vom 24. Mai hinterlaſſen. Und doch iſt es das Blatt des 
Herrn Thiers, welches dieſe Frage auf die gehäſſigſte Weiſe beſpricht. 


Anſtatt die lobenswerthe Abſicht zu würdigen, in welcher wir die Zus 


n 125 Oreénoque dementirten, indem wir hinzufügten, daß das, 
a 


was heute falſch ſei, morgen Wahrheit werden könnte, befriedigt der Advokat 
des Herrn Thiers ſeine Abneigung und ſeine Rachſucht. Die Regierung vom 
24. Mai erbte die äußeren Schwierigkeiten ihres Vorgängers, wie dieſer die 
der früheren Regierungen übernahm. Der Regierung vom 24. Mai gelang 
es, die gehäſſigen Verſuche gewiſſer deutſcher Blätter machtlos zu machen 
und Frankreich der ungeheuren Majorität des italieniſchen Volkes näher zu 
bringen. Ver dem 24. Mai war England wegen des Sieges der ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Ideen des Herrn Thiers gereizt und verbarg ſeine Unzufriedenheit 
nicht, und Italien ſah in ihm den Gegner des Krieges von 1859. Heute 
haben wir unſeren Rang in der Welt noch nicht wieder eingenommen. Aber 
zum wenigſten verdienen wir einige ſympathiſche Rückſichten, Petersburg iſt 
weniger weit entfernt von uns, Madrid ſiſt uns nicht mehr feindlich geſinnt; 
London reicht uns die Hand und Berlin bleibt machtlos in ſeinem Haß. 
Soll dieſes jagen, daß alle Schwierigkeiten beſeitigt ſind? Keineswegs. Aber 
jeder 1 575 ſeine Laſt und die Klugheit, welche ſchon ſo viele Schwierig⸗ 
keiten beſeitigt, wird auch noch über die ſiegen, welche noch beſtehen. Möge 
das „Bien Public“ ſich hüten, das zu erregen, was ruhig iſt; möge es ſich 
hüten, italieniſcher zu ſein, als der Ritter Nigra; möge es beſonders, da es 
das Organ deſſen il, welcher den „Orenoque“ nach Italien ſandte, nicht der 
Nachſicht denjenigen gegenüber ermangeln, welche ihn dort laſſen, um den 
Augenblick zu ſeiner Zurückberufung zu wählen.“ 


n 


ET . 
7 


117 


Eo das Organ des Herzogs Ders, dus vollſändig bestätigt, daß] tomanliſche Seite wird ſtack audgechmückt. Man erzählt, daß Madame 


die Regierung den „Orénoque“ zurückrufen wird. Deutschland ſoll nur 
den Rückzug decken, und m Italien ſowohl als in Spanien weiß man 
ſehr gut, daß man eg nur Deutſchland verdankt, wenn Frankreich 
vorläufig feine clertcale Flagge einzieht, und daß, ſobald Frankreich 
keine Rückſichten mehr zu nehmen brauchte, vor Allem dieſe beiden 
Staaten wieder Alles zu befürchten hätten, fo lange fie nicht dem 
Banner Lo gola's folgen. Schließlich noch die Notiz, daß bei der 
Wallfahre nach Clery die Pilger nicht mehr „Sauvez Rome et la 
France au nom du sacré coeur“, ſondern „Sauvez, sauvez 
la France au nom du saeré coeur“ fingen. 


[Demonſtrationen in Nizza.] Ein Schreiben aus Nizza 
theilt mit, daß im dortigen italieniſchen Theater eine Reihe von ita⸗ 
lieniſchen Kundgebungen ſtattfanden. Man gab die „Battaglia di San 
Marino“ und andere ähnliche Stücke, bei welchen Gelegenheiten es 
Seitens des Publikums fortwährend zu Kundgebungen, die für fran⸗ 
zöſiſche Ohren nicht angenehm klangen, kam. Am 31. Juli, wo die 
letzte Vorſtellung der italieniſchen Truppe ſtattfand, gab man die 
„Rückkehr in's Vaterland“, welch anziehender Titel ganz Nizza in“s 
Theater lockte. Gegen das Ende des erſten Actes ſtellte man auf die 
Scene einen kleinen Tiſch, auf welchem ſich eine mit den Farben 
Italiens geſchmückte goldene Krone befand, neben den beiden Seiten 
des Tiſches waren zwei Stühle, auf denen aus grünen, weißen und 
rothen Immortellen (Strohblumen) beſtehende ungeheure Blumen⸗ 
ſträuße ausgebreitet lagen. Nach beendeter Vorſtellung erſchien der 
Director der Truppe auf der Bühne, um einige Worte des Dankes 
an das Publikum zu richten, die von einigen Zuſchauern mit dem 
Rufe begrüßt wurden: „Evviva IIalia!“ Der Director verhinderte 
jedoch weitere Demonſtrationen dadurch, daß er ſofort ausrief: „Evviva 
"Italia ma gridiamo anche evviva la Francia!“ Die Menge 
beruhigte ſich auch ſofort und es kam zu keinen lärmenden Kundge⸗ 


bungen. Die Sache bewies nur, wie ſehr italieniſch man in Nizza 
immer noch geſinnnt iſt. 
[Legitimiſtiſches.] „Bien Public“ will wiſſen, Graf Cham: 


bord werde am 30. Auguſt Marienbad verlaſſen und den Monat 
September in Frankreich, auf dem Schloſſe Chambord, zubringen. — 
Migr. Cubrieres hat, wie aus Montpellier berichtet wird, feine 
Hirtenreiſe benutzt, um überall legitimiſtiſche Kundgebungen hervorzu⸗ 
rufen; weiße Fahnen, Lilien u. ſ. w., kurz, Alles ward aufgeboten, um 
die Zeichen der nahen Heimkehr Heinrich's V. zur Schau zu ſtellen. 
Der Aufruf Bennezet's an die Provinzialblätter paßt herrlich zu dieſer 
biſchöflichen Agitation, zu der die Wallfahrten zur Errettung Frank⸗ 
90 Ir 5 b 

. ilitäriſches. m Kriegsminiſterium beſchäftigt man ſich ſehr eifri 
Auen ariine bon Mien um 15 mit gen man d Vel 1 
werden, in Verbindung zu halten. Der Kriegsminiſter, General de Ciſſey, 
hat befohlen, das ſtrengſte Geheimniß Betreffs dieſer Arbeiten zu bewahren. 
— Aus Tarbes, 10. Auguſt, wird gemeldet: Das benachbarte Lager von 
Lannemezan, das vier Jahre verödet geſtanden, wird jetzt wieder bezogen 


werden. Die in Toulouſe garniſonirten Artillerie⸗Regimenter werden da⸗ 
dae erwartet. Man wird dort Schießverſuche mit den Reffye⸗Kanonen 
anſtellen. 


[Verhungerte.] Der „Rappel“ verſichert, daß es officiel conſtatirt 
worden ſei, daß in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres in Paris 42 
Perſonen buchſtäblich Hungers geſtorben ſeien. Aber in den meiſten Fällen 
läßt ſich das gar nicht nachweiſen. 

O Paris, 12. Auguſt. [Zur Flucht Bazaine's. — Ber: 
haftungen in Marſeille. — Zur Kirchhofangelegenheit.] 
Die Entweichung Bazaine's hat in der Pariſer Preſſe zu ſehr charakte⸗ 
riſtiſchen Aeußerungen Anlaß gegeben. Das merkwürdigſte Urtheil 
jedenfalls fällt Louis Veuillot, der ſich im „Univers“ folgendermaßen 
ausſpricht: „Es iſt ſehr ärgerlich für die Regierung, daß ſie nicht ein⸗ 
mal ihre Gefangenen zu bewahren verſteht; aber ſie weiß ſo wenig zu 
bewahren, daß man nicht einmal daran denken wird, ihr hieraus einen 
Vorwurf zu machen. Was den Marſchall Bazaine angeht, ſo war er 
in ſeinem offenbarſten Rechte, und er ſcheint ſeinen Ausfall mit eben⸗ 

ſobiel Entſchloſſenheit als Glück bewerkſtelligt zu haben. Wie find ſehr 
froh über dieſes Abenteuer. Es iſt einem Marſchall von Frankreich 
erlaubt, ſich durch das Fenſter aus einem Staatsgefaͤngniß zu retten 
und auf ſeine Gefahr die Wohlthat einer Strafumwandlung zu ver⸗ 
weigern, welche ihn verurtheilte, zwanzig Jahre hindurch zu ſterben. 
Solche nicht begehrte Begnadigung verpflichtet nicht zur Dankbarkeit. 
Wenn man wollte, daß er nicht entwiſche, ſo mußte man ihn erſchießen 
oder hinausſetzen. Er langweilte ſich; er hatte vielleicht etwas zu thun; 
er iſt abgereiſt. Wir haben den Gedanken, daß die Laufbahn dieſes 
tapferen Kriegsmannes nicht beendigt iſt und daß feine Entweichung 
der Beginn eines Feldzuges anderswo als bei uns ſein könnte. Er 
kann wieder ein Schlachtfeld finden, wo der Preuße und die Petro⸗ 
leurs ſein werden. Gewiß iſt, daß es irgendwo Leute giebt, denen 
ſich eine Gelegenheit bietet, beträchtlich die Pläne der Diplomatie zu 
ändern.“ Die Anſicht der Mittelpreſſe und der republikaniſchen Jour⸗ 


nale wird ſich durch ein paar kurze Citate aus den „Debats“ und 


der „Republique francaiſe“ reſumiren laſſen. In den „Debats“ heißt 
es: „Die Regierung iſt ſehr ungeſchickt in der Bewachung der Ge⸗ 
fangenen, welche die Juſtiz ihr anvertraut. Vorfälle dieſer Art, zu 
oft wiederholt, geben eine traurige Vorſtellung von der Wachſamkeit 
der Verwaltung. Ein Mal, das geht noch; aber zwei Mal! Bazaine 
nach Rochefort! In Wahrheit, das iſt zu viel und ſo viel Unglück iſt 
nicht natürlich. Es iſt etwas in der Maſchine ins Stocken gekommen. 
Offenbar hat ſich eine Art Entrüſtung der Regierung bemächtigt und 
iſt auf alle Glieder übergegangen, eine allgemeine Schwäche, der 
nichts entgeht und welche ſich auf der Fichteninſel und der Inſel 
Sainte⸗Marguerite gleich fühlbar macht.“ Die einzige Entſchädigung 
der Regierung, meinen die „Debats“, beſteht darin, daß Bazaine ſein 
Ehrenwort gegeben hat, keinen Fluchtverſuch zu machen. (In der That 
wird dieſe auffallende und ſchwer glaubliche Mittheilung von einigen 
Blättern und namentlich dem keineswegs anti⸗bonapartiſtiſchen „Soir“ 
gemacht.) Die „République“ conſtatirt, daß das Publikum nicht 
eigentlich überraſcht worden ſei; er iſt abgereiſt; er mußte davongehen. 
Wir waren darauf gefaßt. Ein wenig früher, ein wenig ſpäter mußte 
es fo kommen. Wir find der Meinung des Volkes: Bazaine iſt auf 
und davon. Bah, und warum iſt er nicht früher davongegangen! 
Er hat große Geduld bewieſen. Das Leben war dieſem Verraͤther 
gelaſſen worden; warum hätte er nicht die Freiheit genommen, die ſich 
ihm darbot?“ Trotzdem erklärt die „République“ mit allen anderen 
republikaniſchen Blättern, daß die Regierung in dieſem ſpeciellen Falle 
nicht der Mitſchuld angeklagt werden könne. Die Schuld liege aber 
an ihrer geſammten Politik nur darin, daß die ganze Verwaltung von 
oben bis unten den Bonapartiſten in die Hände gegeben worden. 
Im Uebrigen könne das Ereigniß ſogar als ein glückliches angeſehen 
werden, wenn es die Folge habe, die Regierung zu größerer Energie 
anzutreiben. Desgleichen iſt der „Rappel“ überzeugt, daß Bazaine's 
Flucht die Wahl des bonapartiſtiſchen Candidaten im Calvados un⸗ 
möglich gemacht habe. Außerordentliche Zurückhaltung beweiſen die 
bonapartiſtiſchen Blätter, welche ſich darauf beſchraͤnken, das Faktum 
mit den bisher bekannten Einzelnheiten ohne Commentar mit⸗ 
zutheilen. Was nun die Geſchichte der Entweichung an⸗ 
geht, ſo erfährt man auch heute noch nichts Beſtimmtes. Ihre 


Bazaine, nur von ihrem Vetter, dem jungen Rull, begleitet, ſelbſt in 
dem Nahen, der Bazaine von Scinte⸗Marguerite abholte, die Ruder 
geführt habe, und daß das Knoteneil, woran der Gefangene ſich hinab⸗ 
ließ, mit Blut befleckt gefunden werden ſei. Der Dampfer, welcher 


die Flüchtlinge aufgenommen, häte einem Schiffe der franzöſiſchen 


Compagnie Freyeinet ähnlich geſehen. Dagegen erfährt der „Gaulois“, 
derſelbe ſei der „Baron Ricaſoli“ und gehöre der italieniſchen Compagnie 
Gerano-Denovaro, was wahrſcheinlcher klingt. Bei San⸗Remo an 
der italieniſchen Küſte, heißt es, iſt Bazaine gelandet und hat ſich ſofort 
über Turin und Baſel nach Brüffd begeben, wo er heute Früh ange: 
kommen fein ſoll. Man ſchließt deraus auf feine Abſicht, nach Chiſel⸗ 
hurſt zu gehen. Uebrigens bedürfen alle dieſe Gerüchte der Be⸗ 
ſtätigung. Die gerichtliche Unter uchung ſcheint in vollem Gange. 
Das Parket von Graſſe und de: von Marſeille hinübergeſandte 
General Lewal haben die Inſtruction begonnen. Der in Marfeille 
verhaftete Oberſt Villette iſt in Fort Saint⸗Nicolas eingeſchloſſen; 
auch der Commandant des Forts Sainte Marguerite iſt verhaftet. 
Ueber Bazaine's Pläne gehen ſo verſchiedene Gerüchte um, daß wir 
uns enthalten, dieſelben aufzuzählen. Es war geſtern einen Augen⸗ 
blick von der Zuſammenberufung des Permanenz⸗Comite's die Rede; 
mehrere Mitglieder ſollen den Wunſch danach geäußert haben, doch 
ſcheint es nicht, daß die Commiſſion zuſammentreten wird. — Als 
Gegenſtück zu der Bazaine'ſchen Angelegenheit wird heute eine ziemlich 
myſteriöſe Affaire aus Marſeille gemeldet. In der vorletzten Nacht 
ſind dort in verſchiedenen Stadtvierteln etwa 80 Perſonen verhaftet 
worden, die nach dem 4. September eine Rolle geſpielt haben. Man 
citirte namentlich zwei ehemalige Beigeordnete. Die Verhaftung wurde 
Kraft des Belagerungszuſtandes verfügt; die Polizei hat gewartet, bis 
durch eine Entſcheidung des Caſſationshoſes der am 9. Auguſt 1870 
decretirte Belagerungszuſtand für giltig erklärt worden. Wie dem ſein 
mag, fo kam die Maßregel unerwartet und fie hat in der Bevölkerung 
von Marſeille große Aufregung hervorgerufen. — Geſtern Abend be⸗ 
rieth der Pariſer Gemeiderath abermals über die Kirchhofangelegen⸗ 
heit und abermals ohne Reſultat. Der ſtädtiſchen Verſammlung ſcheint 
es mit dieſer Discuſſion nicht anders zu gehen, als der Nationalver⸗ 
ſammlung mit ihren conſtitutionellen Debatten. — Die mehrfach an⸗ 
gekündigte Umgeſtaltung des Präfectenperſonals ſchrumpft zu ſehr un⸗ 
bedeutenden Verhältniſſen zuſammen. Herr de Nadaillac bleibt wo 
er iſt; der Verſailler Präfect Limbourg ſoll durch Herrn Welche, den 
General⸗Secretär im Miniſterium des Junern, erſetzt werden. 
Spanien. 

Madrid. [Erklärung des Herzogs von Decazes.] Außer 
der Note an den franzöſiſchen Vertreter in Madrid hat der Herzog 
Decazes auch an den ſpaniſchen Vertreter in Paris, den Marquis 
de la Vega de Armijo, eine längere ſchriftliche Mittheilung gerichtet. 
Nach einer von dem Pariſer Berichterſtatter der „Times“ gegebenen 
Analyſe erklärt der Herzog darin, daß er durch ſeinen Collegen, den 
Miniſter des Innern, eine ſtrenge Unterſuchung über die angeführten 


Thatſachen angeordnet habe und nun in der Lage ſei, ſie der Reihe 


nach durchzugehen, wobei er es dem franzöſiſchen Vertreter in Madrid 
überlaſſe, der ſpaniſchen Regierung die nöthigen Einzelheiten über das 
Verfahren der franzöfifchen Regierung von Anfang bis zu Ende mit 
zutheilen. f 

Er bezeichnet es als unwahr, daß die Carliſten ſeit Anfang des Auf⸗ 
ſtandes in Frankreich bedeutende Mittel zur Fortführung des Krieges ge⸗ 
wonnen hätten. Wie gerüchtweiſe verlaute, ſeien im Auslande 25,000,000 

res. aufgebracht worden, allein in Frankreich ſei keine derartige Anleihe zu 
tande gekommen, und die Subſidien, welche die Carliſten auf der franzö⸗ 
iſchen Seite der Pyrenäen gefunden, ſeien ganz geringfügig. Was Waffen und 
unition anbelange, ſo ſei es heute bekannt, daß die Kanonen, Musketen und 
Munition, welche den Carliſten zugefloſſen, nicht aus n gekommen noch 
über die franzöſiſche Grenze paſſirt ſeien. Bezüglich Ueberwachung der Schiffe 
auf der Bidaſoa ſei die Ungerechtigkeit der gegen Frankreich erhobenen Be⸗ 
ſchwerden erwieſen, und was die angebliche Wachſamkeit des ſpaniſchen Ge⸗ 
ſchwaders anbelangt, welche Zufuhr für die Carliſten unmöglich mache, ſo ſei 
die ſpaniſche Regierung wohl neuerdings hierüber erleuchtet worden. Im 
Weiteren wird hervorgehoben, daß die Carliſtenverſammlung in Dax unter⸗ 
ſagt wurde, daß ſich die Klage wegen Durchzugs unbewaffneter uniformirter 
Carliſten vom A Gebiet nach Frankreich bei mündlichen Erklärungen 
als auf einem Mißverſtändniß beruhend ausgewieſen und daß General Li⸗ 
zarraga bei feinen angeblichen Kreuz- und Querzügen in Frankreich mit 
einem regelrechten ſpaniſchen Regierungspaſſe verſehen geweſen und auch 
von den pochen Poſten ungehindert durchgelaſſen worden ſei. Mit Rück⸗ 
ſicht auf das Anſuchen, die Grenze durch Truppen ſtreng bewachen zu laſſen 
und die Carliſten zu interniren, ſtellt der Herzog ſeinerſeits das Anſuchen, 
man möge den Ueberwachungs⸗Maßregeln auf franzöſiſcher Seite nicht 
durch Mangel an Wachſamkeit auf der ſpaniſchen Seite die Spitze ab⸗ 
brechen und die Spanier namhaft machen, welche die Agenten der ma⸗ 
drider Regierung internirt zu ſehen wünſchten. Am Schluſſe äußert der 
Hino, er halte ſich berechtigt zu bemerken, die Mittheilungen des 
arquis hätten keine einzige Thatſache nachgewieſen, durch welche dar⸗ 
gethan werde, daß die franzöſiſchen Behörden nicht ernſtlich bemüht geweſen 
ſeien, Uebertretungen des Völkerrechts zu verhindern. Aus den Unterſuchungs⸗ 
Ergebniſſen, welche der Miniſter des Innern geliefert, gehe hervor, daß es 
ſich die franzöſiſche Regierung im Gegentheil ſtets habe angelegen ſein laſſen, 
ihren internationalen Pflichten Ber zu werden und warme herzliche Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern zu erhalten, Beziehungen, auf welche ſie 
wegen der Vergangenheit ſowohl, wie wegen der heutigen Intereſſen, ſo viel 
Werth lege. Dieſes Ziel werde ſich leicht erreichen laſſen, wenn der Marquis 
ſeine Unterſtützung leihen wolle, um Mißverſtändniſſe zu beſeitigen und das 
Auſchuſdig fern zu halten, welches ſich unter unbeſtimmten und allgemeinen 
Anſchuldigungen leicht einſchleiche und entwickele. Der Herzog bittet den 
Marquis ferner, ihm von Thatſachen, welche etwa zur Kenntniß der ſpani⸗ 
ſchen Behörden kommen ſollten, zu benachrichtigen und 7 Agenten anzu⸗ 
halten, dieſe Thatſachen genau und umſtändlich zu melden. Er macht ſich 
dagegen anheiſchig, die u Unterſuchungen zu veranſtalten und die 
ſchärfſten Maßregeln zu veranlaſſen, ſobald ihm etwas unterbreitet werde. 

Der ſpaniſche Vertreter und ſeine Regierung werden dieſe Recht⸗ 
fertigung für die Vergangenheit zum mindeſten als ein ernſtliches Ver⸗ 
ſprechen für die Zukunft annehmen konnen. 

[Verhaftung zweier Jeſuiten.] Der „Indep. belge“ wird 
geſchrieben: „Man redet viel von der Verhaftung zweier Jeſuiten⸗ 
patres, Directoren des Collegiums von Ocanna in der Provinz Toledo. 
Die Regierung foll die Beweiſe dafür in den Händen haben, daß die⸗ 
ſelben aus Wohlthätigkeits-Anſtalten dieſer Provinz 100,000 Piaſter 
entfremdet und dem Schatze mehrerer Kirchen zugehörige Kunſt⸗ und 
Werthgegenſtände für bedeutende Summen verkauft haben, um dieſe 
Beträge der carliſtiſchen Armee zuzupbenden. Am 2. d. haben einige 
ihrer Freunde bei dem Herrn Sagaſta Schritte zu Gunſten derſelben 
verſucht, aber dieſer hielt die Verhaftung und Verbringung der Schul⸗ 
digen entſchieden aufrecht.“ 

Großbritannien. 

E. C. London, 11. Auguſt. [Actenſtücke zur Brüſſeler 
Conferenz. — Der Auslieferungs-Vertrag mit Holland.] 
Die Regierung veröffentlicht einen zweiten Band Correſpondenzen über 
die Brüſſeler Conferenz, die indeſſen nichts Neues und Mittheilens⸗ 
werthes enthalten. Es ſind nur Weiſungen an die verſchiedenen bri⸗ 
tiſchen Vertreter, die Regierungen, bei denen ſie beglaubigt ſind, zum 
Anſchluß an die bekannten Erklärungen der britiſchen Regierung auf⸗ 
zufordern. — Der von den Regierungen Englands und Hollands ab⸗ 


geſchloſſene Auslieferungs⸗Vertrag iſt in der amtlichen „Gazette“ in 


engliſcher und holländiſcher Sprache veröffentlicht und tritt am 17. d. 
Mts. in Kraft. Der Vertrag zählt Mord, Mordverſuch, Falſchmün⸗ 
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zerel, Faͤlſchung, Unterſchlagung, ſolchen Diebſtahl, der nicht im bu. 
diſchen Straf⸗Geſetz Buche als einfacher Diebſtahl definirt iſt, 1 
gung von Geld oder Geldeswerth durch falſche Vorſpiegelung id. 
Veruntreuung öffentlicher Gelder, betrügeriſchen Bankerott, mne 
Nothzucht, Mordbrennerei u. ſ. w. als die Verbrechen und Vergeh 
auf, wegen deren die Auslieferung verlangt werden kann. 


Rußland. 

St. Petersburg, 8. Auguſt. [Graf Schuwalo w, Bor 
ſchafter in London. — Veränderung im Verkehrs mini 
ſterium. — Polen.] Die großen Veränderungen, welche in 5 
Beſetzung mehrerer Poſten von der hoͤchſten Wichtigkeit neulich alte 
habt, rufen felbftverftändlich eingehendere Conjecturen hervor. So viel 
it indeſſen fiher, daß die Stimmung des Kaiſers in Bezug auf Gr: 
haltung des europäiſchen Friedens nach wie vor denſelben entſchiedenen 
Charakter, dieſelbe Aufrichtigkeit bewahrt. Insbeſondere kommen 
Gefühle des Kaiſers zum Ausdruck in demjenigen Reſeript, welches den 
General:Adjutanten Grafen Schuwalow zum Botſchafter in London 
ernennt. Das Nefeript hebt in den huldvollſten Ausdrücken die bis⸗ 
berigen Verdienſte, welche der Graf als erfahrener und einſichtsvoller 
Rathgeber, als ſorgſamer Vollſtrecker der kaiſerlichen Intentionen fie 
unabläſſig erworben; von ihm erwartet daher der Kalſer, daß er die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und England „auf 
Grund gegenſeitigen Vertrauens“ noch inniger und feſter geſtalten 
wird. Es iſt kaum möglich, die friedliebenbe Richtung des Kai⸗ 
ſers in einer mehr unumwundenen Weiſe zu bethätigen. — Der 
„Golcs“ nimmt übrigens auch auf die Veränderungen im Mini 
ſterium der Wege- und Waſſer⸗Communication (der Verkehroſtraßen) 
ausführlich Rückſicht. Seit drei Jahren hatte der bisherige Miniſtet 
Graf A. Bobrinsky das Reſſort verwaltet, und in mehreren Richtun— 
gen die bemerkenswertheſten Reſultate erzielt. Am 1. Januar 1 
gab es in Rußland 10,912 Werſte Eiſenbahnen, jetzt 16,283 Werſt. 
Außerdem ſind friſch in Angriff genommen worden 4334 Werſt. Im 
Jahre 1870 wurden 459 Millionen Pud Güter auf unſeren Eiſen⸗ 
bahnen befördert, im Jahre 1873 aber 1200 Millionen Pud. Solche 
Reſultate find hoͤchſt anerkennenswerth, wenn auch bedauert wird, da 
die Reglerung hinſichtlich der Ertheilung der Eiſenbahn⸗Conceſſionen 
und hinſichtlich der Betriebsregeln doch erſt allmälig, nach manchen 
Erfahrungen, zu einem mehr conſequenten Syſtem gelangt iſt. Ebenſo 
wird auch diejenige Regulirung, nach welcher die Chauſſeen künftig 
den Landſtänden überwieſen wurden, als ein verdienſtvolles Werk d 
abtretenden Miniſters bezeichnet. Dagegen erwartet man unter dem 
neuen Miniſter des Verkehrsweſens, dem Vice⸗Admiral Poſſiet, welcher 
unter Anderem auch Sibirien außerordentlich gut kennt, eine zweckem 
ſprechende und endgiltige Entſcheidung der Frage über die projectirte 
ſibiriſche Bahn. Endlich hofft man unter ihm eine Befeitigung zahlreicher 
Mängel, welche in dem Betriebe unferer Canal-Waſſerſtraßen ſich offenba 
haben. — In einigen öͤſterreichiſchen Zeitungen, die ſonſt viel Sympathie 
für die Polen hatten, wird bemerkt, daß die ruſſiſch⸗öſterreichiſche Freunde 
ſchaft für die polniſche Nationalität nichts Gutes bedeute. „Gazeta 
Narodowa“ ſcheint daraus ſogar Beſorgniſſe für die galiziſchen Polen 
zu ſchöpfen. In dieſen Kundgebungen liegt jedenfalls viel Uebertrie⸗ 
benes, wenigſtens ſoweit es Rußland betrifft. Rußland hat den ent⸗ 
ſchiedenſten Willen, einerſeits mit ſeinen Nachbarn in Frieden zu leben, 
andererſeits im eigenen Gebiete Ruhe und Ordnung zu erhalten⸗ 
Wenn die Zeitungen nun erſt jetzt bemerken, daß für die Polen in 
Rußland nichts mehr zu erwarten iſt — ſo iſt das in Rußland ein 
ſchon lange bekanntes, feſtſtehendes Factum. Ohne Sang und Klang 
wurde die polniſche Statthalterſchaft im Januar dieſes Jahres zu Grabe 
getragen. Kein Menſch wunderte ſich darüber; es war, als wäre eine 
polniſche Statthalterſchaft mit den ausgedehnten Vollmachten, die dieſet 
Würde eigen waren, gar nicht da geweſen. Eine ſolche Erſcheinung 
iſt nicht denkbar, ohne daß ſich in Polen allmälig eine vollſtändige 
Umkehr der Begriffe vollendet hätte. Das Volk in Polen, das von 
den Phantasmagorien der „Herren“ ohnehin ſtets wenig begeiſtert 9 
weſen, hat jetzt weniger als je Luſt, für jene die Kaſtanien aus dem 
Feuer zu holen. In den Gouvernements Siedlec und Lublin ift das 
Volk von den „Herren“ in nationaler Beziehung ſogar verſchieden, 
und im ganzen General⸗Gouvernement Warſchau weiß der gemeine 
Mann zu gut, daß in ſtürmiſchen Zeiten die polniſchen „Herren“ vie 
verſprachen, was ſie in ruhigen nicht zu halten pflegten. Dafür haben 
es ſeit 1862 auch die „Herren“ erfahren, daß das „Volk“ in Polen 
nicht mehr auf die Leimruthe geht, daß mit einem Wort, in „Revo 
lutionen“ kein Geſchäft mehr zu machen iſt. Wenn bei uns d 
„Polenfrage“ ſomit als befeitigt anzufehen iſt, haben wir aber weiter 
kein Intereſſe, wie es jenſeits unſerer Grenze mit dieſem Artikel ber 
ftellt bleibt — wofern nur freundnachbarlich eine Beunruhigung unſer 
Grenzländer ebenſo nach Thunlichkeit verhütet wird, wie auch wir 7 5 
unſere nachbarlichen Pflichten hierin uns angelegen ſein laſſen. W 
begreifen es aber vollkommen, wenn die Nachbarſtaaten von ſelbſt — 
ohne daß unſer Beirath oder Zuthun nöthig wäre — Reprejfomah 
regeln anordnen müſſen, wenn ihre Angehörigen polnischer Nationalit 
es irgendwie an der dem Geſetze ſchuldigen Achtung fehlen laſſen fene 
In Oeſterreich und in Preußen müſſen die Polen den Geſetzen eben 
gehorchen, wie in Rußland — das verfteht ſich ganz von ſelbſt, u pe 
ohne daß man „Abmachungen mit Rußland“ dabei vorauszuſeh 
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e: Zu 
Breslau, 14. Auguſt. [Schule.] Die „D. R. C.“ ſchreibt: Jer 
Abſtellung des Mißbrauchs, AN = mit der Verwendung noch ſchalrtdes 
Kinder zu landwirthſchaftlichen Arbeiten, insbeſondere zum Einzelbüte leben 
Viehes, während der für den Schulunterricht feſtgeſehten Stunden getnepen 
wird, tft neuerdings angeordnet worden, daß ſchulpflichtige Kinder z 
gedachten Arbeiten während der für den Schulunterricht feſtgeſetzten 
nur auf Grund eines bon dem Localſchulinſpector des Wohnortes 
Kindes auszuſtellenden Erlaubnisſcheines verwendet werden dürfen, in. 
die Stunden ausdrücklich bezeichnet werden müſſen, während deren die 
wendun S wird. . a 1 
Ka Die Agitation] in der römischen „Volksztg.“ für das 3 Leider 
lommen einer Maſſenverſammlung der Ultramontanen dauert fort. Man 
ſind die Römlinge noch nicht 1 iz den Ort, wo ſie tagen wollen. 
nennt Breslau, Neiſſe, Oppeln, Wartha ze. der Aller⸗ 
* [Die Cautionen der Beamten.] Zur Ausführung lion der 
hoͤchſten Verordnung vom 10. Juli d. J., betreffend die Gau 
Beamten aus dem Bereiche des Staatsminiſteriums und 
Miniſteriums, inſoweit es ſich dabei ſpeciell um die an en⸗ 
der Beamten im Bereiche der Verwaltung für das Etats un minifters 
weſen des Finanzminiſterium handelt, ſind ſeitens des Finanz a 
folgende Beſtimmungen erlaſſen: . rwendel 
1) Hinſichtlich der Staatspapiere, welche zur Gautionäeftellung "3, Jun⸗ 
werden dürfen, wird auf die früher ergangene Verfügung bezeichneten ki 
1860 mit dem Bemerken Bezug genommen, daß die darin en der onen 
ländiſchen Staatspapiere, wozu noch die Schuldverſchreibunge ischen lein 
dirten Staatsanleihe vom Jahre 1870 und die etwa vom noch die a 
. treten, auch gegenwärtig vom 10. 
cautionsfähigen ſind. n ion 
2) Sowel einzelgen Beamten vor dem Erlaß ber Verorduchen Caulie 
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ſtande⸗ 


Juli c. die Beſchaffüng der für ihr Dienſtverhältniß erforder 
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\ 9 Auſzumlung e geſtattet worden iſt, bewendet es 
N er Verordnung bei der getro enen Feſtſetzung. b 
derb abt zaclich der Cautionen der Kaſſendiener und ſonſtigen Unterbeamten 
aſordert es auch bei künftigen Anſtellungen im Allgemeinen bei den bisher 
ig Cautionsbeträgen, ſoweit dieſelben nicht das nach der Verordnung 
eine Ab Juli e. zuläſſige Maximum von 200 Thaler 0 und nicht 
5 un eichung erforderlich erſcheint, in welchem letzteren Falle der Bericht: 
9 % entgegengeſehen wird. 
mung le Amtscautionen ſolcher Beamten, welche nach Inhalt der Verord⸗ 
Nannen Cautionsleiſtung entweder überhaupt nicht oder nur bis zu einer 
eren Höhe verpflichtet find, find zurückzugebeu beziehungsweiſe auf den 
f erordnung beſtimmten Betrag zu ermäßigen, bald bon der dem be⸗ 
4 führ Beamten vorgeſetzten Behörde beſcheinigt iſt, daß derſelbe aus der 
5) run nichts zu vertreten habe. Ju 
Neltabinſichtlich der Aufbewahrung der Cautionen bewendet es bis auf 
dein 2s bei den früher ergangenen Anordnungen. Inſoweit eine Aenderung 
de ge n einzelnen Fällen früher oder ſpäter erforderlich werden ſollte, find 
hne ſen Vorihläge mir ſeiner Zeit zu machen. 
des s ge dem Cautionsbeſteller zu ertheilende Empfangsſchein muß im Falle 
u 15 ee die Bezeichnung ſämmtlicher cautionspflichtigen 
gen alten. 
„Bird einem Beamten nach bereits erfolgter Cautionsbeſtellung ein weiteres 


önspflichtiges Amt übertragen, fo iſt, wenn die Beſtellung einer beſon⸗ 


Gauntion für das letztere Amt nach Maßgabe des § 5 nicht erfolgt, von 
l utionsbeſteller zu erfordern, daß die Caution auch für das neue Amt 
werde, und die 


Ba 
aalen. 
Das Winter⸗Semeſter] am ade she Inſtitute zu Proskau 


es auf dem früher ertheilten Empfangſchein zu ver⸗ 


ja den 1. October. Das Inſtitut hat den Zweck, durch Lehre und Bei⸗ 
2 Gartenweſen, namentlich den Oſtbau, zu fördern. Die Anmeldungen 
Fe nahne haben laut § 3 des Statuts unter 1 der Zeugniſſe 
0 980 oder mündlich bei dem Director des Inſtituts zu erfolgen. Derſelbe 
ch bereit, auf portofreie Anfragen jede weitere Auskunft zu ertheilen. 
55 Görlitz, 13. Auguſt. (G ewerbeverein.] Nach einer zweijährigen 
e hat der Gewerbeverein zu Görlitz wieder ein Heft ſeiner Verhand⸗ 
da, für die eit vom 1. April 1872 bis 31 März 1874, herausgegeben. 
lebe den enthält lediglich Vereinsnachrichten in 11 Abschnitten und das Mit⸗ 
Ale VBerzeichniß. Am Schluß des März d. J. zählte der Verein 14 Ehren: 
Meder und 938 wirkliche Mitglieder und ſtand mit 22 Vereinen in 
dend gcdaustauſch, im letzten Jahre hatte er 100 Mitglieder verloren, wäh⸗ 
1 90 neu eingetreten waren. Das Vermögen des Vereines betrug am 
wenn rz 6070 Thlr. Das Gewerbevereinsbaus iſt dabei mit 24,810 Thlr. 
de Aüclagt. — Nach dem Berichte über die Hausbauangelegenheit betrugen 
Kunda gaben für das Haus 27,247 Thlr. Sie zerfallen in Summe des 
el werthes, den der Verein der Commune ſchuldet und der als unver⸗ 
pe Hypothek 1 n iſt, 3528 Thlr., Koſten der Canaliſirung und des 
„ Daues 22,403 Thlr., Mobilien und Utenſilien 786 Thlr., Bauzinſen 529 Thlr. 
&n nme iſt gedeckt durch das eg de der Stadt von 3528 Thlr., 
in Mothelendarleben von 12,000 Thlr., ein Darlehen gegen Schuldſcheine 
„000 Thaler, freiwillige Beiträge 625 Thaler, und 1091 Thaler Zu: 
. Maus der eee Das Unternehmen des Hausbaus hat ſich für 
Kg erein vollkommen bewährt, ſowohl in finanzieller Beziehung, als da⸗ 
an 0 daß es die Pflege der Vereinszwecke erleichtert hat. Die Zinſen einer 
N em perſtorbenen Commiſſionsrath Lüders dem Verein gemachten Schen⸗ 
N Kon 500 Thaler, wie die dem Verein überwieſenen 4 Procent Zinſen 
Ser danbekenbarlahne von 12,000 Thaler ſollen nach der Beſtimmung des 
ag üders zur Deckung von außergewöhnlichen Ausfällen in den Mieths⸗ 
en des Vereinshauſes verwendet werden und bis zur Höhe von 
Ya baler einen Miethsreſervefonds bilden. — Aus den Beſchlüſſen des 
Wwe von allgemeinerem Intereſſe iſt zu erwähnen die Petition an den Reichs⸗ 
e 6 en zwangsweiſer Einführung von Arbeitscontrolbüchern, die bekanntlich 
Mien rfolg geblieben iſt. Vorträge find in den beiden Jahren zuſammen 32 ge: 
im erſten 18, im letzten 14, hp die Zahl der abgehaltenen Sitzungen je 
trug. An den Unterrichtskurſen, wrlche der Verein veranſtaltete, fand 
gen ausreichende n ſtatt. Am Unterricht im kaufmänniſchen Rech⸗ 
nahmen 20 Damen Theil, an den beiden Curſen in kaufmänniſcher 
in Nübrung 35 reſp. 19 Damen, an den Curſen der Muſterzeichen⸗ und Zu: 
Auneichule je 16 Damen. Für Herren wurde nur ein Curſus in der fauf- 
iſchen Buchführung in 18 Lectionen à 2 Stunden eingerichtet und von 19 
dd t. Sehr gering war die Betheiligung an dem reichhaltigen Journalleſezirkel, 
Ali der Beitra für das Quartal nur 2% er beträgt. Verſchwindend klein 
ih Hit der Beſuch des im Vereinshauſe eingerichteten Fe auch der Ver⸗ 
Adaſelbe Abends offen zu halten, hat kein beſſeres Reſultat geliefert. Nachdem 
Mate lang erhebliche Koſten für Heizung und Beleuchtung vergeblich auf⸗ 
eden h 
det waren, hat man es aufgegeben. Auch die Bibliothek wird trotz 
liceichhaltigen Materials nur von einem verſchwindend kleinen Theile der 
Fnerder benutzt. Auch über die Perm. Induſtrieausſtellung, das Lieblings⸗ und 
Kt erzenskind des Vereins, lautet der amtliche Bericht nicht günſtig. Es 
yon vor einem Jahre von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden Dr. Schufter 
Kun trag geſtellt, die Ausſtellung ganz zu ſchließen, und die ihr. einge: 
dle Räume anderweitig zu verwerthen. In beiden Jahren hat die 
Ur ellung Zuſchüſſe erfordert, doch iſt, ſeitdem Herr Cherubini im Ja⸗ 
de d. J. die Geſchäftsleitung der n übernommen hat, 
daßegere Betheiligung der Ausſteller und des Publikums erzielt worden, 
di jetzt die Hoffnung auf Erhaltung des Inſtituts gehegt werden lann. — 
e | lnigmäßig groß iſt die Zabl der vom Verein veranſtalteten Feſte, 
5 tien Arrangement ſeit zwei Jahren leine beſondere Commiſſion exlſtirt. 
Ag Gartenfeſte im Sommer, zwei Bälle und ſechs Abendunterhaltungen 
inter des erſten Jahres, drei Gartenfeſte und drei Abendunterhaltun⸗ 
ch belt den beiden Stiftungsfeſten im zweiten Jahre waren meiſt zahl⸗ 
beſucht, doch iſt auch dabei eine ſtetige Abnahme der Theilnahme con⸗ 
dude Von 468 ſank die Zahl der Theilnehmer auf 60. An Excurſionen 
hie — zwei unter ſehr geringer Betheiligung veranſtaltet, eine nach Bunzlau, 
weite nach der Joſepbinenhütte. 


* Reuſtadt O. S., 13. Augnſt. [Oymnafium.] Zur öffentlichen 
She aller Klaſſen des hieſigen And 


ler 


9 Galt belief fih im Schuljahre 1873/74 auf 227; davon 167 kathol. 
Om j Im Winter⸗Semeſter betrug die Schülerzahl 218, im 
ler 215. Die Krankenkaſſe hat ein Vermögen von 682 Thlr. 11 Sgr. 
U fei, Da mit dem Schlufe des Schuljahres der Director v. Raczek 
Öpnitter hieſigen Amtsthätigkeit ſcheidet, um die Leitung des königl. kath. 
fr, naſſums zu Groß⸗Glogau zu übernehmen, hatten ſich am 11. d. D 
Aahleablreichen hiefigen und auswärtigen Verehrer und Freunde zu einem Felt: 
Seid bereinigt. Oberlehrer Kleineidam brachte den erſten Toaſt auf den 
it enden aus, worin er die Verdienſte deſſelben um die Anſtalt, die Wiſſen⸗ 
2170 die Förderung eines regen Gemeinſinnes durch ſeine raſtloſe 
Feng l für die Anſtalt, durch Gründung der Philomathie und des Bürger⸗ 
N 8 0 hervorhob. Der ſtellv. Bürgermeiſter, Beigeordnete und Rathsherr 
din Neider, als Vertreter der Patronatsbehörde, ftattete dem Herrn 
dals den Dank dafür ab, daß die Anſtalt unter ſeiner Leitung aus einer 
Um beule in ein Gymnaſium umgeformt worden iſt und wünſchte, daß es 
tgönnt fein möchte, in feinem neuen an noch recht lange 
8 gen der Jugend und zum Wohle des Vaterlandes zu wirken. Noch 
Ri = Anſprachen, mehr humoriftiihen Inhalts würzten das Mahl und 
en N die freudige Stimmung der Feſttheilnehmer. Der Verlauf des ganzen 
gend die rege Betheiligung iſt Beweis, daß der Scheidende durch ſein 
1 > irfen am Orte es verſtanden hat, ſich die Anerkennung des ger 
men Theiles der Einwohnerſchaft zu erringen. Seine Amts enoffen 
wälen alle, mit 9 des Religionslehrers, an dem Feſte theil. Sein 
an ſch nd uns ein geſegnetes und dauerndes bleiben, trotz der Mühe, die 
90 von gewiſſer Seite aus gegeben bat, es zu verdunkeln. 


t . N £ 5 
an amslau, 13. Auguſt. [Lehrerprobe.] Seit dem erſten Juli c. 
1 8 hieſigen evangel. Schule die letzte Lehredſel vacant. Da Seele 


die 3 ahreseinkommen von 300 Thaler dotirt iſt, fo wurde erwartet, 
ahl der Bewerber, wie bei früheren Vacanzen, wieder eine erheb⸗ 
dul nur rde. Trotz wiederbolter Ausſchreibungen hatten ſich aber dieſes 
einer des Candidaten gefunden, welche heute ihre 
3 US Sen in ehem | 
Hubeſſern 8 binnen Kurzem ſtattfindende Wahl zeigen. 
Aalen zuwe räfte des Lehrerſtandes, wie vorauszuſehen war, ſich denjenigen 
geſtellldenden, in denen die im Jahre 1872 von der Königl. Regierun 
3 lite u „ 9 9 
kt iſt. Dad von den Lehrern mit Freuden begrüßte Alters⸗Scala einge⸗ 
hart deren 85 die Beſoldungsverhältniſſe der hieſigen Lehrer immer noch 
Nedald zu w find, gereicht den Schulberhältniſſen zum großen Schaden, 
endlich ef uſchen wäre, es möchte die Königl. Regierung die Angelegen⸗ 
nrgal energiſch in Angriff nehmen. 


robelectionen hielten. 
eiſtungen den geſtellten Anforderungen genützt 
Thatſache iſt, daß 


M. Abends 5 


* 1 

12. Aug. [Städtiſche Ange egenheiten.] Die Stadt: Bankactien minder begehrt und ſomit verſchwand dieſe für die allgemeine 
Bae Eiz-ung einen neuen Stadtrath Stimmung weſentliche Stütze. dle Symptome de Mathe, die geſtern nur 

ahlgängen in der Perſon des früheren | vereinzelt ſich bemerkbar machten, nahmen daher heute einen mehr generellen 

Charakter an nnd hatten vielfache e im Gefolge. Eine 
wirklich matte Stimmung griff aber trotzdem nicht Platz, da die Contremine 
ſich ſehr zurückhaltend zeigte und kaum einen ſchüchternen Verſuch . ur 
Herrſchaft zu gelangen. Der Verkehr blieb durchweg äußerſt beſchränkt. Die 
internationalen Speculations⸗Werthe ſetzten niedriger ein und ließen anfangs 
in ſchnellem Tempo weiter nach. Erſt in der zweiten Hälfte der letzten Bör⸗ 
ſenſtunde hoben einzelne Deckungskäufe das Coursniveau für Oeſterreichiſche 
Creditactien und Staatsbahn, ohne daß aber die eee 
dabei erreicht worden wären. Für Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieb 
die 1 ünſtiger und waren namentlich Galizier recht feſt; 
bei erhöhtem 5 gingen dieſelben lebhaft um, auch Rudolfbahn war be⸗ 
lebt, Kaſchau Oderberger zogen etwas an, Dux⸗Bodenbacher ließen indeſſen 
nach. Das Geſchäft in auswärtigen Staatsanleihen hatte jede Lebhaftigkeit 
eingebüßt und kann auch nicht in allen Fällen feſt genannt werden. Oeſter⸗ 
reichiſche Renten gaben nur ein Geringes nach, Italiener waren ſchwach, 
Türken litten, abgeſehen von niedriger Coursmeldung von London unter dem 
Eindruck einer Wiener Depeſche, nach welcher die Anglobank die bis jetzt 
fälligen Treffer der Türkenlooſe nicht einlöſte. Nur Amerikaner und ruſſiſche 
Werthe waren feſt, blieben aber ganz ohne irgendwelchen belangreichen Um⸗ 
ſatz. Preußiſche pie erwieſen ſich als ſehr feſt, erfuhren aber ebenfalls 
nur einen geringfügigen Verkehr und Rentenbriefe waren einigermaßen be⸗ 
gehrt und konnten die Notirungen etwas erhöhen. Fe Looſe 


r DO 8 g 
verordneten⸗Verſammlung hat in 
Ban: und zwar nach mehreren W ; 
ühlenpächter Zindler, welcher vor einer Reihe von a aus Klein⸗ 
Oels hierher gezogen war und ſich aus den engſten Verhältniſſen zur Er⸗ 
richtung einer ſolchen Ehrenſtellung emporgearbeitet hat. Ein Wahl⸗Ergeb⸗ 
niß überhaupt iſt erſt nach mannigfachen Schwierigkeiten, nach Ablehnungen 
und Ungeneigtheiten erreicht worden; es kann doch auffallen, warum in einer 
Zeit und in einer Stadt des Fortſchritts die Freudigkeit, die Möglichkeit oder 
was immer zu arbeitsreicher Mitwirkung an der Selbſtverwaltung nicht 
häufiger angetroffen wird. Im Magiſtrat, welcher ſonſt ſtets zwölf Mit⸗ 
8 zählte, ſind nach der eben erfolgten Wiederbeſetzung der bisher von 
tadtrath Keil innegehabten unbeſoldeten Stelle gegenwärtig nur 11 Mit⸗ 
glieder vorhanden, drei beſoldete und acht unbeſoldete. Die Neubeſetzung 
einer vierten beſoldeten Stelle iſt ſeit Jahren in der Schwebe, nachdem die 
Regierung zum Wiedereingehen des wenige Jahre vorher geſchaffenen Amtes 
ihre Genehmigung verſagt batte. — Bis zu endgiltiger Entſcheidung über 
die Frage, ob eine einzige Commiſſion künftig hin (nach Aufhörung der indi⸗ 
recten 10 i een zugleich zur Staats⸗ und zur Gemeinde⸗Steuer 
einſchätzen ſoll, iſt einweilen die bisherige Communal⸗Steuer⸗Deputation 
wiedergewählt worden, und würde nach Ordnung des grundſätzlichen Ver: 
hältniſſes für das nächſte Jahr unter Umſtänden auch die neue Klaſſen⸗ 
Steuer⸗Einſchätzung beſorgen. Die Neuordnung unſeres Steuerweſens wird 
nach eingehender und mit Unterbreitung ſehr gründlicher Arbeiten des Käm⸗ 
merer Arnecke beendeter Vorberathung wohl nächſtens zu dem nöthigen 
Communal⸗Beſchluß führen. Gegen die vorgeſchlagenen Zuſchläge zu Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer ſoll ſehr eifrig agitirt werden, und zwar, außer in dem 
Bürgerverein, auch in einem ſeit mehreren Jahren hierſelbſt ebenfalls be⸗ 
ſtehenden Grundbeſitzer⸗Verein; man iſt geſpannt, ob dieſer Kampf „pro 
domo* Erfolg haben wird. Die dem Vernehmen nach ſachlich ſehr treffen⸗ 
den Gründe des Vorſchlags für Aufbringung eines Theiles unſeres künftigen 
Steuer⸗Ausfalls durch eine kommunale Gebäudeſteuer (50 pCt. der entſpre⸗ 
chenden Staatsſteuer) dürften die Abwehr der „für das Haus“ ſtreitenden 
Meinung wohl erleichtern. Schwieriger vielleicht wird die Entſcheidung mer: 
den, ob ein und dieſelbe Commiſſion zu den ſtaatlichen und zu den ſtadtiſchen 
Steuern einſchätzt; man befürchtet, daß damit in mittelbarer Weiſe ein außer⸗ 
halb der ſtädtiſchen Verwaltung befindlicher Einfluß auch für dieſe eine un⸗ 
erwünſchte Geltung erlangt; ob dieſe Befürchtung ſich als begründet wird 
erweiſen laſſen, ſtehe dahin, jedenfalls haben Städte, welche nicht einen eige⸗ 
nen Kreis bilden, allen Anlaß, nach jeder Richtung bin das Gebiet ihrer 
Befugniſſe ſcharf zu hüten. — Auch die letzte der dieſſeits der Oder bele⸗ 
enen Vorſtädte wird nun in der ganzen Ausdehnung ihrer Hauptſtraße (der ſog. 
blauer Straße) gepflaſtert werden, ſogar theilweiſe mit Kopfſteinen, wie 
Magiftrar in ſchleunigſter Vorlage nachträglich verlangte. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wurde bemerkt, daß dergleichen beſchleunigte Vorlagen ſich oft wieder⸗ 
bolten und daß es erwünſchter wäre, der Verſammlung zu ihrer Prüfung 
mehr Zeit zu laſſen. — Bei Beleihungen von Grundſtücken wurde gegen 
eine hohe Bemeſſung jener, die auch Magiſtrat nicht wünſcht, welche aber 
ſehr eifrig befürwortet wurde, grundjäglih Widerſtand ee — Zur 
Mittheilung gelangte eines der vom Reichskanzler auch hierher gelangten 
Dankſchreiben für die von den ſtäptiſchen Behörden abgeſandte Beglück⸗ 
wünſchung in Sachen des Kiſſinger Attentats. Juſtizrath Wieliſch hatte 
in vorletzter Stadtverordneten⸗Sitzung dieſe Beglückwünſchung beantragt. 
Letzterer iſt, wie berichtet, zum Stadtverordneten⸗Vorſteher gewählt worden, 
nachdem Dr. Baſſet dieſes von ihm ſeit 1864 verwaltete Amt niedergelegt, 
Apotheker Werner, der Vorſteher⸗Stellpertreter, eine darnach auf ihn tref⸗ 
fende Wahl abgelehnt hatte. Der neue Vorſitzende hat unter Hinweis auf 
die in beſchränktem Maße ihm zu Gebote ſtehende Zeit das Amt an⸗ 
genommen. d 


A Gleiwitz, 13. Auguſt. [(Zur Tageschronik.] Bekanntlich find die 
Wallfahrten in unſerer Gegend ſeit einiger Zeit durch eine Verfügung der 
Königl. Regierung zu Oppeln unterſagt worden, weil ſporadiſche Fälle von 
Cholera bekannt geworden ſind und ſich ein weiteres Umſichgreifen derſelben 
durch einen Zuſammenlauf ſo vieler Menſchen befürchten läßt. Als heute 
Morgen eine Prozeſſion aus einem Dorfe in unſerer Nähe in der Richtung 
nach Ujeſt vorbeizog und dabei das Weichbild unſerer Stadt berührte, ſchritt 
die Polizei ein und forderte die Leute auf, ſich zu zerſtreuen. Im Allgemei⸗ 
nen wurde dem Befehle Folge geleiſtet, doch gab es immer noch Leute genug, 
die ſich mit drohenden Mienen gegen die Diener des Geſetzes wandten und 
ein derartiges Einſchreiten für einen Eingriff in ihre Religion hielten. — 
Was die Verbreitung der Cholera an unſerm Orte betrifft, ſo hört man 
allgemeine Gerüchte von einer großen Anzahl von Erkrankungen und Todes⸗ 
fällen. Dies iſt jedoch übertrieben, da nun feſtſteht, daß in letzter Zeit einige 
Leute, die an Brechruhr erkrankt waren, dem Tode erlegen ſind. Jedenfalls 
kann von einer 8 Verbreitung der Seuche nicht die Rede ſein und iſt es 
Be Baht au be um, daß die h 55 . Gerede 

ermehrt wird. — Bei dem warmen Wetter, das nach kurzer Unterbrechung wieder ſtei f f ; ö harte 5 
eingetretenift, erfreuen ſich die Selterhallen unſerer Stadt eines großen Zuſpruchs. alt ee 0 ae Wee fe = we ae 
Es ift nur Schade, daß die meiften derſelben wenig zum Aufenthalte locken, weil rößte Theil der ruſſiſchen Zufubren dahin Abſatz gefunden batte Mittel: 
fie durchaus nicht comfortable eingerichtet find, und auch in der Reinlichkeit Deutschland ing es ähnlich. Gerade dieſe Länder äußern ſich befriedigender 
zu wüuſchen übrig laſſen. Eine bortbeilhafte Ausnahme macht die Selterhalle, und ſcheint pe Ernte nahe an den Durchſchnitt zu ftreifen. 
welche vor etwa drei Jahren ein Bender Apotheker eingerichtet hat, und die In Weizen dürften wir im Großen und Ganzen eine volle Ernte ge: 
dem Beſucher jede nur mögliche Bequemlichkeit bietet. Abgeſehen davon, wonnen haben, was einem Erträgniſſe von 2,400 000 Tonnen entſpricht In 
daß der Aufenthalt in dem netten Salon ein recht angenehmer 15 genießt man 5d ie Ziffer 0,74 eines 8 Fan 

8 5 ; Gerſte dürfte die Ernte die Ziffer 0,74 eines vollen Ertrages kaum über: 
den großen Vortheil, das mouſſirende Waſſer ſtets friſch zu erhalten. ſchreiten. Preußen hätte demnach ein Ergebniß von circa 2,070,000 Tonnen 

T. Neubrun, 14. Auguſt. [Auswanderer.] Mit dem heutigen Früh zu erwarten. Der von Jahr zu Jahr zunehmende Verbrauch der Gerite zu 
zuge reiſten 25 Familien, 122 Köpfe ſtark, darunter eine Wittwe mit kleinen Brauzwecken wird ſelbſt bei voller Ernte durch den eigenen Anbau nicht 
Kindern hier durch, um nach Amerika auszuwandern. Dieſelben kamen aus] mehr gedeckt, und liefern die öſterreichiſch-ungariſchen Länder ein ſtarkes Con⸗ 
Südrußland, über Podwoloscziska 155 der Beſſarabiſchen⸗Galiziſchen Grenze)] tingent zu Deutſchlands Bedarf. Für Hafer kann im Großen und Ganzen 
und Osweneim bier durch, um über Berlin, Antwerpen, von wo ſie eingeſchifft wenig über eine Zweidrittel⸗Ernte angenommen werden und ſonach der Er⸗ 
werden, nach ihrer neuen Heimath im Staate Dacotah in den Vereinigten] trag auf circa 2,200,000 Tonnen per 1000 Kilo veranſchlagt werden. 
Staaten zu gelangen. Die Auswanderer, deren Voreltern vor 70 Jahren Erbſen und andere Hülſenfrüchte liefern kein beſſeres Reſultat. In 
aus Preußen nach Rußland ausgewandert waren, ſprachen unter ſich aus⸗[Oelſaaten dürfte das Geſammterträgniß dem vorjährigen um 12 bis 15 
ſchließlich Plattdeutſch, unterhalten ſich aber, beſonders mit Fremden, beſon⸗ Procent nachſtehen. Die diesjährige Ernte würde demnach circa 422,000 
ders die Männer, recht gut hochdeutſch. Bedauerlich iſt nur, daß die armen | Tonnen betragen. 3 
Leute, beim Umwechſeln ihres Geldes bedeutend überbortheilt werden. ger bie x in De ent DEREN noch Van der Wyngaert: 

Notizen aus der Provinz.] Glogau. Der „Nied. Anz.“ meldet: n 5 need Gerster 70 Beocent ler ten, 0 artaffl 
Mit dem letzten Breslauer Zuge lamen am Dinstag die ſiegreichen Mitglie- 75 Procent, Futterſtoffe 65 Procent, Oelſaaten 80 Procent. Die allerbeſten 
der der hieſigen Gilde von dem in Breslau ftattgefundenen Schleſiſchen Pro: Durchſchnitisreſultate haben Schleſien, die Rheinprovinz Weſtphalen und ein 
vinzial⸗Schützenfeſte zurück. Zu Ehren des e ede Herrn] Theil Thüringens aufzuweiſen. Gerſte und Hafer haben in der Qualität 
Kupferſtecher Haubold, hatte ſich der größte Theil der Mitglieder der Gilde durch die Dürre gelitten, und wird beſonders von Braugerſte und von Hafer 
mit einem Muſikcorps auf dem Perron des Bahnhofes aufgeſtellt und em: der Import ein nicht unbedeutender werden 

fing den König und die mit Silberprämien beladenen Schützen mit wieder⸗ g 

olten Hochs, während die Kapelle die üblichen Tuſch's ausbrachte. Im Zuge 
nach dem erleuchteten Schützenhauſe geführt, begrüßte Herr Hofphotograph 


und Cöln⸗Mindener⸗Prämienantheile waren ebenfalls begehrter. Im Prio⸗ 
ritätengeſchäft hatte wiederum eine bedeutende Stille Platz gegriffen, nur 
einige ausländiſche, wie Oeſterreichiſche Staatsbahn, Ungariſche Nord⸗ 
oſtbahn und Albrechtsbahn erwieſen ſich belebter. Auf dem Eiſen⸗ 
bahn = Uctien « Markte ſtagnirte der Geſchäfts⸗ Verkehr faſt voll⸗ 
10 Die rheiniſch⸗ weſtphäliſchen Deviſen behaupteten große 
Feſlig eit, blieben aber unverändert im Courſe. Rheiniſche Lit. B. und Leip⸗ 
ziger Lit. B. waren ſehr beliebt und verrathen Neigung, die Notiz fortgeſetzt 
zu erhöhen. Bankactien zeigten anfänglich eine Abſchwächung, die ſpäter 
zwar einer feſteren Stimmung Platz machte, ohne daß die Umſätze an Zahl 
oder Umfang gewinnen konnten. Sehr großer Beliebtheit erfreuten ſich 
Preuß. Bodeneredit⸗Actien, die ihren Cours über pari erhoben, auch Preuß. 
Hypotheken⸗Actien und Centralbank für Genoſſenſchaften, ſowie Centralbank 
für Bauten waren beliebt; ferner ſind zu nennen als lebhaft und theilweis 
auch höher Deutſche Bank, Deſſauer Credit, Stettiner Vereinsbank, Unions⸗ 
bank, Geraer Credit, Mecklenburger Hypotheken, Mecklenburger Bodencredit, 
Amſterdamer Bank, zei er Vereinsbank, Chemnitzer Baulverein, Dean“ 
Bank und Gothaer Ban Fange) Disconto⸗Comm. 179%, per ult. 180 bis 
179—179%. Induſtriepapiere eher matt, Viehhof und Große Pferdebahn 
lebhaft, Vöhmiſches Brauhaus beſſer, Reichs⸗Continental⸗Baugeſellſchaft be⸗ 
lebt aber niedriger. Münnich und Oberſchl. Eiſenbahnbedarf weichend, Weit- 
falia desgl. niedriger, Montanwerthe wenig feſt. Dortm. Union 51/4, per 
ult. 50—51%, Laura 140, ult. 140% —139½, Wechſel feſt und ziemlich 
belebt. (Bank: u. H.⸗Z.) 


Wien, 12. Auguſt. [Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn.] Wie 
man berichtet, hat das Wiener Ober⸗Landesgericht den in zweiter Inſtanz 
angebrachten Proteſt der Deutſchen Unionbank gegen den von dem Curator 
der Prioritäts⸗Gläubiger der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn mit der Ver⸗ 
waltung der genannten Bahn abgeſchloſſenen Vergleich zurückgewieſen. Die 
Gründe dieſes Erkenntniſſes beſagen einfach, daß ein Einzelner ſich den Be⸗ 
ſchlüſſen und Abmachungen der Majorität der Prioritäts⸗Gläubiger nicht 
entgegenſtellen könne, als Majoritätsbeſchluß wird aber angeſehen, was der 
amtlich beſtellte Curator der Prioritäts⸗Gläubiger vereinbart. Die Verwal⸗ 
tung der Unionbank wird gegen dieſes Erkenntniß noch an die höͤchſte In⸗ 
ſtanz appelliren. 


Wien, 12. Aug. [Internationaler Getreidemarkt.] Ueber die 
Ernte⸗Verhältniſſe Deutſchlands entnehmen wir aus dem Berichte des 
Herrn S. Sobernheim in Berlin folgendes: 2 

Soweit bereits heute ein Urtheil über Deutſchlands Brotfruchternte ſich 
herausgebildet, dürfte ſie ſich erfreulicherweiſe den beſſeren anreihen. 


welche darüber vorliegen, ein durchaus verſchiedenartiges zu ſein. Oft auf 
ein und demſelben Gute haben Erdruſchproben die variirendſten Ergebniſſe 
eliefert und wurden beiſpielsweiſe in Poſen, in der Umgebung Berlins und 
elbſt in Sachſen, in welchem letztern Lande die Ernte eine recht gute ge⸗ 
nannt wird, von einem Schock Stroh 6 alte Scheffel bis 3 abwärts ausge⸗ 
droſchen, während 4—4½ Scheffel das gewöhnliche Durchſchnittsreſultat be⸗ 
zeichnen. Allen vorliegenden Berichten zufolge ſcheint die preußiſche Korn⸗ 
ernte mit 0,87 beziffert werden Ey dürfen. Das wäre 12 Procent mehr als 
im Vorjahre. Süddeutſchland, Baiern, Würtemberg und Baden ſowie Weſt⸗ 
falen und Rheinland, Elſaß, Lothringen, Hannover, Heſſen⸗Kaſſel und Hol⸗ 


1 5 1 a laß 9 en ee 1 8 
5 a 18 als eine Mittelernte; Kartoffel laſſen Manches zu wünſchen übrig. ais 
ER EN ‚König und deſſen 1 ae Worten, welche Herr] dürſte mehr als in anderen Jahren bezogen 12 5 0 „Es concurrixen dabei 
. erh die Free vr nina 755 die er oc mit dem 5 Gewächs die rumäniſchen und amezifanifchen 
und dag fehr gahlteiche daten, zur Rückkehr nach der Stabt; ein langer Sorten. Unſere große Brauerei⸗Induſtrie wird, wie gewöhnlich, Gerſte aus 
Zug, welchem bis zum 1 nd ein Muſikcorps voranging, begleitete 
den König nach ſeiner Wohnung. 2 

+ Friedeberg a. Q. Von hier wird der „Nied. Ztg.“ geſchrieben: 
In der Nacht zum 12. Auguſt hat ſich in Flinsberg ein ſchreckliches Un⸗ für Stahlweizen Facon zählt.“ 
glück ereignet. Zwiſchen 1 und 2 Uhr war im Hauſe der Wittwe Greth, | In ähnlicher Weiſe spricht ſich auch Karl Eiſenreich aus Leipzig aus. 
unweit des Schubert'ſchen Gaſthofes auf dem n en Queisufer, Feuer Aus Ober: und Niederbaiern und den fränkiſchen 8 
ausgebrochen. In einem vorgebauten, auf hölzernen Säulen ruhenden Erker berichtet Ernſt Mayer: „In Weizen iſt das quantitative Erträgniß über 
hatte die Wittwe Greth mit zwei Enkeltöchterchen von? und 5 Jahren ge: | mittel, bezüglich der Qualität dürfte ungefähr die Hälfte prima, die Hälfte 
ſchlafen und alle drei haben in den 1 Age ihren Tod gefunden. Ihre] Mittel und darunter ausfallen. Roggen ergiebt in Quantität etwas unter 
Leichen ſind erſt beim Einſturze des Eiters zum Vorſchein gekommen. Sie Mittelernte, ſtellenweiſe ſogar eine ſchwache 
müſſen wohl ſchon im Rauche erſtickt ſein, denn ſonſt iſt es unbegreiflich, 
warum ſich die Frau mit den Kindern nicht zu den Fenſtern hinaus gerettet 
hat, da die Höhe vom Erdboden nicht fehr bedeutend geweſen fein kann. 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


auch vom Oderbruch und aus den Saalegegenden Waare herkommen wird. 
Ungariſcher Weizen wird wahrſcheinlich nur im geringerem Maße bezogen 
werden und na nur in den Fallen, wo die Müller zur Griesfabrikation 


vorzüglich. Gerſte ergiebt in Quantität eine gute Mittelernte; was Qualität 
anbelangt, wird ſolche ſehr verſchieden ausfallen, wahrſcheinlich dürften jedoch 
ſchwete Qualitäten vorherrſchend ſein. Hafer liefert bezüglich Quantität auf 
chwerem Boden ein ſehr gutes, auf leichtem Boden ein ziemlich geringes 
Ergebniß, im Durchſchnitt eine Mittelernte. Baiern wird dieſes Jahr im: 
Weizen wohl Import von fremder Waare nur ſo weit benöthigen, als es 


17 2 5 i e portirt, im Ganzen jedoch eher nech Einiges zum Export übrig behalten. 
Lu . = 0 we 12 . as 1 0 . Roggen werden wir wohl importiren müſſen, jedoch wird ſich der Bedarf für 
Luſtwärme ER | + 189,0 14% + 120,5 ausländiſche Waare erſt im nächſten Frühjahr zeigen, da momentan die Vor⸗ 
Dunſiduck 322 4˙% 5%05 f räthe von altem ruſſiſchen Roggen noch ziemlich bedeutend find. Was Gerſte 
tung rt, 36 pCt. 62 pCt. 87 pCt. anbelangt, dürfte uns die geringe Qualität unſerer Ernte veranlaſſen, Prima⸗ 
EEE SW. 2 S. 1 SO. 2 waare vom Ausland zu beziehen. Ebenſo dürfte baieriſcher Hafer zum Ex⸗ 
Wetter 5 beiter. eiter. wolfi port den Weg nach dem Weiten einſchlagen und werden die dadurch ent 
ume der er bene deff 05 Uhr Mor gend 1977. ſtandenen Lücken durch Bezüge aus den öſtlichen Ländern ausgefüllt werden 


müſſen.“ Re: 

Südliches Baiern (Bericht von Eduard Geibler in Lindau). Das 
ſüdliche Baiern dürfte an Weizen 3,530,000 Centner, Roggen 5, 970,00 Cent⸗ 
ner, Dinkel 1,975,000 Centner, zuſammen 11,475,000 Cenkner geerntet haben. 
Es verbleiben für den Conſum 6,692,317 Centner und für den Export 
1,178,283 Centner Brodmehlwerth oder 1,410,000 Centner 9 
Gerſte giebt einen Ertrag von nahezu 8,000,000 Centner. Die Qualität iſt 
durchſchnittlich ſchön. Hafer verſpricht ebenfalls einen guten Ertrag. 


Breslau, 14. Aug. [Wafferſtand.] O. B 4 M. 10 Cm. U.-P. — M. — Cm. 
F ³ðV— ]ð?Unt ß r STOTENEITBTETC KETTE TTEENEEE 


Berlin, 13. Auguſt. Der Grundton des heutigen Verkehres blieb zwar 
bis zum Schluß der Börſe ein feſter, nicts deſtoweniger iſt aber auf allen 
Gebieten der Thätigkeit eine Abſchwächung zu conſtatiren, die genau im Zu: 
ſammenhang mit dem geſtrigen Geſchäft ſteht. Die Wee des letzteren 
verdankte dem lebhafteren ernst in Bankectien ihren Urſprung, heute waren 


Das Reſultat der Roggenernte ſcheint nach den rg Berichten, 


In Sachſen liefern, nach dem Berichte von H. Heller in Dresden, 


den öfterreichiihen Provinzen entnehmen; es hat aber allen Anſchein, daß 


rnte, die Qualität dagegen iſt 


EEE TEE EEE 


Würtemberg. Bericht don &. G. Sting in Canntait) Die Eine 117712 blk. feine 1814 Thlr., bochfeine 1457.15 Thlr. pr. 50 Mlogt,| “ V0 
brachte Dinkel 6,057, 800 Ceat der 15 f ; ittelernte. : 7 ; 11.29 „ mittle N a a ale | Tele raphi [4 Depeſchen. 29 
rachte Dinke atner oder Procent über eine Mittelernte.] weiße Ne W, pochen 18 197 15 his tr., feine 16 bis 90 aue eben 98 


Weizen 517,000 Centner oder 20 Procent über eine Mittelernte. Roggen eis 17 ilogr. | ger des 
1,235,000 Centner. Gerſte 3,625,300 Centner. Gemiſchte Frucht 14380 00] Ehumstbee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. 72 90 Kilogr. Nom, 13. Auguſt. Die „Opinione‘‘ meldet, der Miniſter fe 
ey ne n Ba Ka 1 — N von — 1 £ Au: Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34—4 Sgr. Aeußern erklärte in Folge des Berliner Rundſchreibens, Italien 
ionen De 8 rauzwecke dienen, 10 008. Lentner oder rocen Nel nber ia bereit, die Madrider Regierung offtciell anzuerkennen. s 
ber einen Mittelertrag. Es bleiben als Ueher 1,068,100 Cent Wien, 13. Auguſt. [Die Einnahmen der franz sditerr. Staats⸗ 2 2 gierung anzuert en 
eee wir im Varlahte ein Deficit von 2X Milhonen ee e bahn] betrugen vom 6. bis 9. Auguſt incl. 57805 Fl. 5 Koperhagen, 13. Auguſt. Nach eben eingegangenen 0 
Ueber die Ernte in Baden und Würtemberg berichtet ferner J. Weiß Hamburg, 13. Auguft. [Kaffee.] Nach einem der hieſigen „Börſen⸗ Mittheilungen aus Island war der König am 30, v. M. angen 
mann in Frankfurt a. M.: In Roggen iſt die Ernte klein. Hafer und halle“ au egangenen Kabeltelegramm aus Rio de Janeiro vom 11. d. betrug getroffen und von der Bevölkerung mit großer Herzlichkeit empfa des 
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